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Egal ob Twitter, Facebook
oder Youtube – Social Media

hat in vielen Unternehmen
Einzug in den Marketing-Mix
gehalten. Und selbst diejenigen,
die nicht selbst aktiv sind, sollten
beobachten, was im Web 2.0 mit
ihrer Marke in Verbindung
gebracht wird. Allerdings ist es
nicht immer einfach, den Erfolg
der Social-Media-Aktivitäten zu
messen. Denn, so etwa die Ein-
schätzung der Agentur Denk-
werk, es gibt zwar eine wachsende
Anzahl an Tools und Methoden
zum Monitoring, ein etablierter
Ansatz existiert aber noch nicht. Des-
wegen hat Denkwerk den Leifaden „Moni-
toring Social Media: Erfolge sichtbar
machen – Trends erkennen“ herausgege-
ben. Er soll helfen, die passende Strategie
zur Erfolgsmessung zu entwickeln.

Ziele definieren

Unabdingbar für ein sinnvolles Monitoring
ist Denkwerk zufolge eine klare Festlegung
quantifizierbarer Ziele der Aktivitäten.
Denn das Spektrum ist breit: Es reicht
einerseits von der Messung von Faktoren
für Reputation und Reichweite bis hin zum
Return on Investment. Auf der anderen
Seite stehen Aspekte der Marktforschung,

angefangen von Nutzerdaten über die Ver-
netzung bis hin zur Lokalisierung.

Primär gilt es zu analysieren, wo und wie
gesprochen wird, sowie, was und wie viel
gesprochen wird. Dabei erfolgt zunächst
eine meist dauerhafte und automatisierte
Analyse der Kommunikation im Social
Web. Sie soll Hinweise darauf liefern, wie
beispielsweise ein Produkt positioniert
oder die Zielgruppe segmentiert ist. Zu-
dem lassen sich Trendthemen und even-
tuelle Probleme erkennen.

Basis ist die Auswahl relevanter Key-
words und Keyword-Kombinationen, die
anhand der gesetzten Ziele ausgesucht
werden sollten. Die wichtigsten sind

natürlich die Namen von eige-
nen Marken und Produkten in
unterschiedlichen Schreibwei-
sen sowie die der Wettbewerber.
Dazu kommen verschiedene
Schlüsselbegriffe, die relevante
Themen umreißen.

Handarbeit ist nötig

Neben dieser quantitativen Aus-
wertung ist gerade im Bereich
Social Media die qualitative Er-
hebung wichtig: Unternehmen
müssen analysieren, welche
Themen mit welchem Stil be-
handelt werden. Hier stoßen

Tools an ihre Grenzen, weswegen ein Teil
der Beiträge manuell nachbearbeitet wer-
den muss. Denkwerk geht dabei von einem
Anteil von 20 bis 40 Prozent aus. Neben
passenden Tools – für die Auswahl liefert
der Leitfaden eine Checkliste – sind des-
halb auch personelle Ressourcen nötig.
Über Dashboards erhalten Unternehmen
einen Überblick über die Zahlen und de-
ren Entwicklung. Nötig ist aber auch eine
Interpretation der Ergebnisse, indem sie
mit Ereignissen wie etwa einem Kampag-
nenstart oder Aktivitäten der Wettbewer-
ber in Verbindung gebracht werden.

Mehr zum Thema Social Media Moni-
toring lesen Sie auf Seite 42. cf ❚

Denkwerk gibt in einem Leitfaden Tipps zur Erfolgskontrolle in Social Media

Monitoring braucht Ziele

E ine fehlertolerante Suche mit Sug-
gest-Funktion ohne Hardware-In-

stallation und zu günstigen Preisen: Das
verspricht der Anbieter Exorbyte mit sei-
ner Search-as-a-Service-Lösung „Com-
merce Search“. Shop-Betreiber können
die Suchlösung online mieten und ein-
richten. Die Suche läuft auf den Servern
des Anbieters; die Produktdaten des
Shops werden hochgeladen, die
Suche anschließend über einen
Code in den Shop integriert,
ähnlich wie bei der Anbindung
an Preissuchmaschinen.

Mit seiner Suche zielt Exor-
byte vor allem auf die Händler
ab, die vor teureren Lösungen
aufgrund des Investitionsauf-
wands zurückschrecken. „Der
Exorbyte Commerce Search
Service bietet den vielen klei-
nen und mittleren Online
Shops die Möglichkeit, eine

normalerweise sehr kostenaufwendige
High-End-Suchtechnologie bei sich ein-
zubauen und mit den großen Shops
Schritt zu halten“, so Gero Lüben, Ge-
schäftsführer von Exorbyte. „Der Online-
Händler kann damit in kürzester Zeit
seinen Umsatz um bis zu zehn Prozent
steigern, indem er seine Seitenbesucher
schneller zum gesuchten Produkt führt

und zu Käufern konvertiert.“ 
Exorbyte Commerce Search

ist in drei Paketen erhältlich:
Suggest Basic liefert eine fehler-
tolerante Suggest-Funktion,
Suggest Pro enthält zusätzlich
Reporting-Features. Suggest
Pro gibt es außerdem noch mit
einer After-Search-Navigation
mit verschiedenen Filtern. Die
Miet-Suche kann monatlich
gekündigt werden. Zudem steht
eine kostenlose Testversion zur
Verfügung. il ❚

Exorbyte bietet Search as a Service mit Suggest-Funktion

Die Suche zum Mieten Digitale Waren
für den Shop

A rvato RED heißt die neue E-Distribu-
tionsplattform, mit der die Bertels-

mann-Tochter Arvato Digital Services jetzt
in Europa an den Start geht. RED steht für
Retail Electronic Distribution.Die Vertriebs-
plattform ist eine offene Schnittstelle
zwischen Anbietern digitaler Inhalte wie
Software oder Spiele und Shop-Betreibern.
Hersteller stellen ihre Produkte einmal bei
Arvato RED ein und legen noch Wunschra-
batte für einzelne Händler fest. Shop-Betrei-
ber können die Plattform nahtlos integrieren
und so über ihren Shop digitale Produkte
anbieten. Der Käufer muss den Shop nicht
verlassen, alles läuft über einen Warenkorb,
eine Rechnung und einen Zahlungsvorgang.
Der Händler behält die Kontrolle über seine
Kundendaten, verspricht Arvato. Erste Kun-
den der 2007 in den USA gestarteten Platt-
form sind Alternate und Notebooksbilli-
ger.de, auf der Inhalteseite stehen die Down-
load-Versionen von Microsoft Windows 7
und Office 2010 bereit. cf ❚

Techniktipp

Timo Wirth,
Teamleiter Frontend 
bei der Aperto AG 
in Berlin
❚ www.aperto.de

Barrierefreiheit im Internet ist
für alle gut

Anzeige

Sie brauchen eine
neue Online-Agentur?

Sie finden sie in der Dienstleister-
Datenbank der INTERNET WORLD Business

www.internetworld.de/dienstleister

Immer mehr Menschen greifen immer häufi-
ger von überall auf Informationen im Web zu.
Neue, mobile Endgeräte, steigende WLAN-
Verbreitung und kostengünstige Flatrates
ermöglichen es allen, unbegrenzt am Web-
Geschehen teilzuhaben – theoretisch zumin-
dest. Denn Barrieren schränken bislang den
Informationszugriff bei vielen Angeboten
unnötig ein – und eine barrierefrei Site ist für
alle von Vorteil:

Suchmaschinen mögen Barrierefreiheit
Die effizienteste Art der Suchmaschinenop-
timierung ist eine barrierefreie Gestaltung
der Webseite. Klare Überschriftenstruktur,
semantischer Code, Trennung von Inhalt
und Design, relevante Fenstertitel,
Alternativtexte und verständliche Link-Texte
helfen, von Google und Co. blind verstan-
den, also richtig ausgewertet und gut ver-
linkt zu werden. 

Websites mögen Barrierefreiheit
Eine barrierefreie Website ist plattformunab-
hängig. Ob die Online-Nutzer die Inhalte per
Maus oder Tastatur bedienen, sie sich per
Screenreader vorlesen lassen, per Wii-Mode
surfen oder auf dem iPhone oder iPad über
Touchscreen navigieren: Die Website ist stets
für alle leicht zugänglich und einfach nutzbar.

Displays mögen Barrierefreiheit
Nicht nur für Menschen mit Sehproblemen
sind hohe Farbkontraste wichtig: Wer bei-
spielsweise bei Sonnenschein unterwegs auf
sein Notebook- oder iPad-Display schaut,
sieht auf einer (nicht barrierefreien) Website
mit schwachen Farbkontrasten nichts mehr.
Ähnliches gilt für Nutzer des iPhones oder
von anderen Smartphones.

Budgets mögen Barrierefreiheit
Schlank programmierte Websites sparen
Traffic-Kosten. Bei hoch frequentierten Ange-
boten können schnell interessante Budget-
Beträge eingespart werden. Rasch ladende
Websites können zudem dabei helfen, den
Qualitätsfaktor bei Google-Adwords-Kam-
pagnen zu verbessern und damit den durch-
schnittlichen Klickpreis zu senken.

Menschen mögen Barrierefreiheit
Eine barrierefreie Website ist für jeden von
uns leichter zu bedienen, sie ist übersicht-
licher, besser zu lesen und insgesamt flexib-
ler. Barrierefreiheit bedeutet damit für alle
mehr Komfort und bessere Usability.  

CSC

Neue Cloud-E-Mail-Lösung 
E-Mail-Services, Instant Messaging und Video-
Chat in Echtzeit bietet die neue Cloud-E-Mail-
und Collaboration-Lösung „Cloud Exchange“ 
des Herstellers CSC. Zudem ist die gemeinsame
Nutzung von Dokumenten und Spreadsheets
möglich. Basis ist Microsoft Exchange 2010. cf

DIGITAL COLLECTIONS

Tool zur Nachrichtenaggregation
Das neues Tool der Hamburger Firma Digital Col-
lections heißt „All My Press”. Damit können In-
halte aus unterschiedlichen Quellen wie Websites,
Twitter, Flickr, Youtube, Agenturen, Archiven und
Redaktionssystemen zusammengestellt werden.
Erste Kunden sind Storyfinder.de und We Like. cf

DIGITALGURU

Schnittstelle zu 4Sellers
Digitalguru hat seine Kommunikations- und
Informationssoftware „Greyhound” über eine
XML-Schnittstelle an die E-Commerce-Lösung
„4Sellers” angebunden. Online-Händler können
so ihre auftragsbezogenen Daten schneller verar-
beiten und den Kundenservice verbessern. cf

Unterschiede: Die Messung richtet sich danach, was wo passiert

Gero Lüben will die
Suche von kleinen
Shops verbessern
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